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schen der 1SC gegebenen Sıtuation und einem stärker 1m (Gottesbild und 1mM Verhalten (Jott Begınn der MO-
VO Evangelıum her inspirlierten Amtsverständnis unıdeolo- derne sanktıonıert wırd, der dıe gegenwärtige ntellektuelle
gischer Art lediglich dıe großen Urdensregeln und ihre Anus- Sıtuation immer noch
führungen über dıe Vorsteher konsultieren. ](@) VELBCS- ufs Nn gesehen, ist In der Kırche e1in ypus VO  — chrıistlı-
SCI] werden ollten 1n diıesem Kontext aber auch ogroße (estal-
ten AdUusSs apst- und Bıschofsgeschichte, die sıch den gängigen cher Identıtät ausgebildet worden, der ıne erhebliche 1 heo-

rielastigkeıt aufwelst. DIe ınübung ıIn dıe Praxıis chrıistlichenkırchlichen Klıschees nıcht anpaßten. DIe rage, W1IEe eine In auDens tirat vielTacCc dahınter ungebührlıch zurück. Diıe Pra-zahlreichen rec  ICHEN und instıtutionellen Formen abgesIi- X1IS der Unterscheidung der Geıister, WIE Ignatıus S1e In seinencherte Amtsıdeologie abgebaut werden kann, ist zweıfellos e1- Exerzıtien einübt und beschreı1bt. 1e der Theologıe und derder schwıierıgsten abzuarbeıtenden Hypotheken der C breıten Glaubensverkündıgung immer ebenso RC W1IEe dıegenwärtigen katholischen Kırche geistliıchen Eınwelsungen eInes Tanz VOIN alesAus der ymbıose des auDens miıt der Wiıssenschaft sSınd
ZaNireıchnher Früchte auch 1ne eı tiefer Wun- FEın zweıtes Moment möchte ich In diıesem /usammenhang

den entstanden. (jravierender als zeıtweılıge theologısche noch CNNCIL, äng aufs engste miıt der ymbıose des
Verwilderungen und iıhre Auswiırkungen auf das en der Reichsgedankens und des Wiıssenschaftsıdeals mıiıt dem JTau-
Kırche, W1e 1m Nominalısmus, ist wohl jene geistesgeschichtlı- ben DiIe Theologıe hat e1gentlich DIS ıIn dıe egen-
che en In der Moderne, ın der der phılosophısche ottes- wWwart hıneın dıe Praxıs des Lebens der Völker und das Kollek-

tivverhalten der kırchlichen Gemeıinschaften, der Kırchen undbegrıiff und damıt der apodıktisch bewlesene (jott Z

Fundament der Theologıe WITd. Der phılosophısche (jottes- der Kırche 1mM Glauben nıcht thematısıert, analysıert und ent-
bewels wWwIrd VO  — der Glaubenswissenschafit, der Theologıe als sprechende CATrISLÜCHNeE Verhaltensmuster entworfifen. /war
notwendıges Fundament akzeptiert und damıt werden jene o1bt CS dıe naturrechtliıchen Ansätze für dıe Entfaltung der
geschıichtliche Voraussetzungen geschaffen, auft denen sıch Grundprinzıpilen des Völkerrechtes In der spanıschen Barock-
der europäılsche Atheısmus rheben kann. ichel Buckley hat scholastık, aber arüber hinaus ist I1Nan nıcht vorgedrungen.
In einer glänzenden Untersuchung den Wurzeln des Es scheıint MIr VO  S er nıcht zufällig, WENN dıe modernen

Ansätze ZUT Instıtutionenethık, dıe Ansätze Reflexionenropälischen Atheısmus aufgeze1gt, WIEe Urc dıe Theologıe,
dıe dıe Zugangsmöglıic.  el ZA0N Glauben (Jott einer der gesellschaftlıchen Praxıs und Gestaltung dieser Praxıs
rage der Theoriebildung macht, eın fundamentaler andel kırchlich esehen „VON' außen“ kommen. Peter Hünermann

Lebenswichtige Selbstvergewisserung
Rıngen Jüdısche Identıtät In der Moderne

Was macht die Identität des heutigen Judentums AuUS? elche spielen €el das Erbe
VO.  _ Aufklärung und Emanzıpaltion einerseils, der LI0ONLSMUS Un der XC iıhn entstande-

Staat Israel andererseits? WAas hedeutet Holocaust für Jüdische Identität nach
Auschwitz? Walter Strolz stellt zwel Veröffentlichungen AUS dem amerikanıschen uUuden-
U  S VOT, die das Spannungsfeld ausloten, In dem en heute en und übher ihren AauDen
achdenke. Diese Jüdiısche Selbstbesinnung hedeutet nicht zuletzt eiIne Herausforderung
für die Christen und hre Kırchen.

/a den Schauspielen, auf welche ulls das nächste ahrhun- 20. Jahrhunder A0 rage nach der JjJüdıschen Identıität ın der
derts einladet, gehört dıe Entscheidung in Schicksale der modernen Welt geworden, ZUT rage nach der Weıterexıistenz
ropälischen en  CC (Friedrich Nıetzsche, Morgenröte, Apho- des Judentums In seiner dezıimıierten Verfassung innerhalb
IsSmus 205) fortwırkender mess1anıscher Hoffnungskraft. WEe1 Stimmen
Nur mıt Schaudern sSCe1 nach Auschwitz, der schlımmsten Ka- AUS dem amerıkanıschen Exıljudentum lassen aufhorchen.
tastrophe des europäılschen Judentums, diıeses hellsıchtige WENN diese lebenswichtige Selbstvergewısserung, dıe Selbst-
Wort Nıetzsches „ Vom Israel“ aufgenommen. Was diıe- bestimmung des Judeseıins 1m oroßen Spannungsfeld, das
SCT Satz. miıt dem der Aphorısmus AUuSs dem 1NS 158551 eIN- 10 @ Aufklärung, Emanzıpatıon, /10N1SMUS, Staat Israel DC
Z $ ankündıgt, ist Urc dıe weltpolıtische Entwicklung 1m bıldet wırd, ZUT Sprache kommen soll
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Michael Meyer AUSs Berlın stammend, der Verfasser des Bu- In 1Nne ratiıonale., VO unıversellen Vernunftprinzıplen be-
ches y9'  udısche Identität in der Moderne“ (Aus dem Amerıka- stimmte elıgıon verwandelt? en Jüdısche Sozlalısten W1e
nıschen VO  - Anne uth Frank-Strauß, Jüdıscher Verlag, arl Marx. Rosa Luxemburg und Leo Trotzkı ihre Zugehörı1g-
Frankfurt Maın Jüdısche Geschichte der Neu- keıt ZU JjJüdıschen olk aufgekündıgt und 1ne MS Identität
zeıt Hebrew Union College INn Cincinnatl. Leonard Ehr- 1mM proletarıschen Internationalısmus gefunden ? Wurde das
lich, gebürtiger Wıener, Wäal DIS selıner Emeritierung als urjJüdısche FErbe Mess1anısmus und Bılderverbo
Phılosophieprofessor der Universıity of Massachusetts oder 11UT transformıiert, säkularısıert und In 1ıne HNCeUE Oorm
tätıg, G: auch das Department für udiısche tudıen eıtete. zielgerichteter Weltbejahung vgegossen ?
Se1in Buch „Fraglichkeıt der Jüdıschen Exıstenz Phılosophıi- Auf dıese Fragen g1bt CS keıne eindeutiıge Antwort. est stehtsche Untersuchungen 7U modernen Schicksal der en
Verlag arl er reiburg München gılt ebenfalls jedoch für den Verflasser, da ß uUurc dıe Aufklärung Jüdısche

Identität, dıe Sonderstellung des Judentums In der eltge-Jüdıscher Identıitätsfindung. Wıe ist S1e verantwortungsbewußt
und handlungsfähıg 1NSs Werk setzen? elche Sinnelemen- schıichte, seine messianısche Sendung MI unıverselle Ver-

nunftansprüche geschwächt wurde. S1e auf der ÜUC nachkonstituleren auch nach dem Holocaust spezıliısch Jüdısches den Quellen der Überlieferung ın den Irümmerstücken Jüdı-Exıstenzbewußtsein In der säkularısıierten Welt, dıe sıch über scher Identıtät wıederzuliınden, T: sSe1 dıe ichtung Franzdıe Voraussetzungen diıeser Weltlichkeıit, hre phılosophı- afkas eın großartıges eıspilel. eyer aber irrt SICH! WECNN CTschen Leıitprinzıplen und problematıschen Ablösungsprozesse
VO irüher gültıgen und anerkannten Werten noch keınes- dessen Welt „gottlos“nund ist Gershom cholem, der

den Sachverhalt mıt dem paradoxen Satz DE „ O onadenlosWCOS 1mM klaren ist? W1Ie hıer (d be1la hat das IC der UOffenbarung noch
nıe gebrannt.“ (Vegl Grözinger, St. Moses, £ım-
Mermann Hrsg.| Franz afka und das Judentum, onnnAufklärung Antısemıiıtismus Zi0n1ısmus

DIe zwliespältige Wırkung VO Emanzıpatıon und Assımıila-
Wenn dıe gegenwärtige Geıisteslage, jedenfalls In der westl1- t1on 1mM Judentum des und 20. Jahrhunderts ze1ıgt sıch 1m
chen Welt, einerseılts Mn einen unterscheı1dungslosen relı- Phänomen des Antısemitismus. Der Hıstoriker welst nach, dalß
o1ösen Pluralısmus und anderseıts WLG fundamentalıstische der Vernunftglaube der Aufklärung CS nıcht vermochte, antı-
Behauptungsstrategien ohne geschichtlichen Weıtblick mıtbe- semiıtische usTalle und Überegriffe, gesellschaftlıche Aus-
stimmt wırd, und WENN das Christentum In seinem Verhältnıs und Diskriminierung verhindern. DiIie deutschen
ZU Judentum gemä der chrıiıft VO der Ta der urzel en an  en auf diese Entwicklung 1m He 1893 WG
(Röm 11A6 Joh 4,22) zZeHR dann könnte CS für eine chrıist- dıe ründung des „Centralvereıns deutscher Staatsbürger Ju-
He Selbstbesinnung höchst lehrreich se1n, wahrzunehmen, ıschen aubens  66 IBDER Solıdarıtätsgefüh erwachte wıeder,
W d heute unabdıngbar Jüdıscher Identitätsbestimmung Jüdısche Selbstbestimmung wurde gestär und Judeseıin 1n
gehört und daß dıe t1efreichende Erschütterung der Jau- gewIsser Weise unentrinnbar selbst dort, später, W1Ee 1m
benstradıtion 1im euer geschichtlicher Krıisen ihrer schöp- Fall Jean mEery, nach Auschwitz keıne Jüdısche Identität
feriıschen Verwandlung und nıcht ihrem Verlust ühren mehr möglıch Wa  S

könnte.

Das Buch VO  — eyer, WG are Konturen bestimmt Das ewußtseın bewahrt, Volk der rlösung
und für einen breıten LeserkreI1s angelegt, behandelt dıe Fra- SeIN
OC nach der Jüdıschen Identıtät In der Moderne unter vier (Je-
sıchtspunkten: Aufklärung Antısemıiıtismus 10N deut-
sches Judentum. Der Verfasser sıecht ın diıesen ewegungen Zion hat nach der arstellung eyers als mesSSLaAaNısSches Sym-
dıe eweıls geschichtlich edingte Jüdısche Identitätsbildung hol für dıe UG des Volkes Israel In das Land der ater
VOT sıch gehen In der Aufklärung manıfestieren siıch ACiEe und als Leuc  euer für dıe rlösung der SaNzZCH Menschheıit
oroßen Verlockungen der Vernunft und der Universalıtät‘, se1ne Wırksamkeit nıcht verloren. DiIie Katastrophen der Jüd1-
e1in Vorgang, der sıch schon WG d1ese Formulierung AUS- schen Geschichte en das 1mM bıblıschen en der prophe-
nımmt, als ob VOTI eiıner (Gefahr gewarnt werden müßte tischen Befreiungsbotschaft verwurzelte Bewußtseın, als olk
eyer o1bt zunächst mıt ec edenken, daß mıt dem D1I- der rlösung ıIn einer unerlösten Welt eben, nıcht AUS-

blısch-prophetischen Erbe dıe Mensc.  eıtsperspektive immer gelöscht. Der ziOoNIstische Iraum VOINl Theodor erz SC1 ın der
gegeben Wäl, MC Verfolgung und gesellschaftlıche Aus- ründung des Staates Israel verwirklıcht und damıt en
schlıeßung der en aber dieser Uniıversalısmus zurückge- Angelpunkt für Jüdısche Identitätsbildung entstanden,
drängt wurde. Schlägt GE be1l Jüdıschen ufklärern W1Ie Baruch kämpft und VO scheinbar unüberwındliıchen Gegensätzen
Spınoza und OSES Mendelssohn wıeder durch? rkämpft durchzogen diese NAaNOostilıche Heımatbasıs des Judentums
sıch 1n dıesen (jestalten und iıhren Schriften eın Teıl des Ju- auch Se1 “Und doch bleibt das Gefühl, e1ın olk se1nN, Star-
dentums dıe Freiheit VO esetZz, ırd dıe synagogale Praxıs ker als jede andere Grundlage eINes gemeiınsamen Judentums.
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TOLZ er Dıifferenzen hat Zi0n seınen Einfluß als das stärk- (Arıstoteles Met.., 10588 auszukommen meınt, bleiıbe
ste Symbol der jJüdiıschen Einheıiıt und des gemeınsamen dahıngestellt.
Schicksals bewahrt.“

Im Schlußteil des Buches entwirit eyer Perspektiven der DıIie ach Auschwitz LICUu
Geschichte der deutschen en ın der Moderne Der T1IN- gestellte Gottesiragenernde ıe auf eın Vermächtnis, denn oroße elle des
deutschen Judentums sSınd dem Nazıterror ZU pfer gefallen
oder wurden 1INSs Exıl getrieben. Im 19. Jahrhunder ecmMn CS Im vorlıegenden Fall ist dıe Argumentationswe1lse VO  = der
Abraham Geı1iger und Samson Raphael Hırsch, dıe das Re- „Pflicht der Erinnerung“ das Geschehene und nıcht VO  S

formjudentum begründeten, indem S1e VOI der historisch-kriti- metaphysıschen Wesensfragen (Natur, Welt, Freıheıt, (Je-
schen Betrachtung der Jüdıschen Iradıtion 1MmM Unterschıe schichte) bestimmt. Es sınd eshalb philosophische Untersu-
AA rthodoxıe nıcht zurückwiıchen, aber der grundlegen- chungen 11UT In einem eingeschränkten SINN. Erneut ze1gt sıch
den Bedeutung der prophetischen Schriften der es  1e1- dıe Fragwürdıigkeıt diıeses Ansatzes darın, daß dıe Sprache
ten In der Philosophie VO  = Hermann en erband sıch phılosophıscher Fragestellung nıcht dıe der bıblıschen en-
noch eıinmal der (je1list der Aufklärung mıt dem Jüdıschen (Uni- barung und der rabbıinısch-talmudischen Iradıtion ist, obwohl
versalısmus in der Werkgestalt einer „Relıgıon der Vernunft sıch eide: Phılosophıe und Glaube, gemeınsam 1mM Element
AdUs den Quellen des Judentums‘‘. der Sprache bewegen DiIe mess]janısche Reıich-Gottes-Erwar-
Der Verfasser macht wohl qauf den maßgebenden Eınfluls rel1- Lung ist deshalb VO  S der Seinsfrage 1Im phılosophıschen Ver-
g1ÖSer Denker deutscher erkun W1e Martın el und ständnıs streng unterscheıden. Daß diıeser Konstel-
Franz Rosenzwelg qauf heutige en un Chrısten ufmerk- latıon dıe nach-denkende Durchdringung des auDens iInner-
5a aber nıcht BenJjamın, Cassırer, OC halb selıner geschıichtlichen Bewährung unverzıchtbar Ist, ze1gt
M. Hor  eımer, Adorno. Marcuse, LöwıIiıth, sıch In schmerzlıcher chärfe angesichts der Vernichtung des

europälschen Judentums UT den Nazıterror.1aS, Popper Was fehlte dem deutschen Gelistesleben
und insbesondere selner phılosophıschen, gesellschaftlıchen
und theologıschen Wirkungsgeschichte 1im 20. Jahrhunder
ohne di1ese Jüdıschen Stimmen! Merkwürdig Ist, WIEe eyer
bemerkt, daß der Staat Israel bısher keinen Denker vergleıich- Theologiebaren KRanges hervorgebracht habe Ist der Jüdısche MessI1ia- MNIıSmMuUS vielleicht gerade MNO se1ıne geschichtliche Konkreti-
sierung In der Staatsgründung In e1ine Kriıse geraten, we1ıl dıe-
SCT entscheıdende Überlebensakt das ständıge ©  en 1m
ufschub“ (G.Scholem) des Erhof{fften, ämlıch die ück- ReicHTum DER
kehr nach /Z1i0n. beendet hat? Wenn sıch WITKIIC VCI-

hıelte, ware immer noch edenken, daß Israel als erwähltes atthıas Orther
ReichtumOolk In vielen Ländern und Natıonen der Welt ebt DiIe Jüdı-

sche Glaubensgemeinschaft geht 1mM la Israel nıcht auf.
heologıischeHertzberg, Shalom merıka DiIe Geschichte der en in erlegungen

der EHECN Welt, München F 1SCHEe Folgerungen.
993 144 SeıtenDIe philosophıschen Untersuchungen Z Fragliıchkeıit der J> ® 24,80 ÖS 194 ,-

iıschen Exıstenz In der Moderne VO Leonard ISDC-
GD

Fr 2580
hen In ihrem Hauptteıil auf Gastvorlesungen der (jesamt- SBN 3.429-01531-6
hochschule Kassel (1988) und der Uniiversıtät Maınz (1990)
zurück. Miıt eyer trıfft sıch dıeser Autor In der Beurteijulung eisplele illustrierten
VON Aufklärung und Emanzıpatıon für dıe Selbstbestimmung Medien-)Alltag und dıie

Schule, Famıilıe un!des europälschen Judentums. Hermann en zieht Be-
Bildungsarbeıit 1m Augegınn des 20. Jahrhunderts In seiInem pätwer eilne Bılanz des ersten, faszınıerend

Judeseıins In der (GGefahrenzone der Säkularısıerung Jüdıscher Agetatis novae“ geforderten
Glaubenssubstanz. Franz Rosenzweı1g versucht nach Ehrlich
In krıtischer ebung VO deutschen Idealısmus eiıne 110-
sophıe der Te1it 1mM Spannungsfeld VO  = Schöpfung, en-
barung, rlösung entwertfen. sıch el VE1MNE
orıginelle Erneuerung der Seinsirage” handelt, dıe ohne

Sie DEl Ihrem RBuchhändler!Rückbezug auf dıe griechische Exposıtion der rage nach der
Eınheitsbedeutung des vielfältig erscheinenden Selenden
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Ehrlich stellt sıch diıesem furc  aren Geschehen In scho- Schöpfungsgeheimnits findet Diese Lebensperspektive ehl
nungsloser Offenheıt Zunächst o1bt INn einer Auswahl VO ber WIEe AdUus den (Jottesreden des Buches 10 lernen ist,
Dokumenten AUS der Nazızeıt seı1ıt 1933 eiınen 1INDII1IC in dıe bleıibt CS abel, daß jede Oorm des Protestes., der Auflehnung
unmıttelbare Vorgeschichte VOIN Auschwitz. Daß diese Ent- dıe ungerechte Verfassung der Welt das immer und
wicklung eıt In dıe Überlieferung des christlichen Antijudais- berall waltende Schöpfungsgeheimnıs, dıe Selbstoffenbarung
FILUS, des Judenhasses, zurückreıcht. ist für Ehrlich ein unbe- der Schöpfung (Jer 3196 Jes ’8—1 9 Ps 104)
streıthares Faktum, welches als chrıistliches Versagen ın seiner Schöpfung als ständıge Vor-gabe und Wohltat ist Insofern
menschlichen Auswırkung 1mM 20. Jahrhunder beurteilt auflöslich mıt den vergeblichen Lösungsversuchen des Theo-
ırd mn Auschwitz oder vielmehr angesıichts der Vernich- dızeeproblems AUSs Le1i  etroffenheıt verbunden, als jeder
(ung hat sıch das Christentum als eıne ahrheıt, dıe erst In enk- und Glaubensschritt In dieser schweren rage ScChÖöD-
der Verwirkliıchung geschichtlıcher Menschen lebt, IS auf fungsbedingt bleibt Im tadıum der möglıchen Verwüstung
klägliıche wenıge Ausnahmen, als {OT erwlesen und damıt hat der Erde e Überbevölkerung und zerstorte Bıosphäre
sıch das Christentum auch als möglıche anrheı bıs auft den verschärftft sıch der heutige Konflıkt 1mM menschlichen Natur-
TUN:! sowochl In selner Fraglichkeıit als auch In seiner Frag- verhältnıs auch für dıe Relıgi0nen. Das el SCHAUCI. Ihre
würdıigkeıt geomfenbart.“ Der Verfasser pricht In diesem /u- Zukunft, hre Heilsverkündigung ist ohne spırıtuelle, weltab-
sammenhang auch VO Absolutheıtsanspruc des Chrısten- gewandte usIluc dıe Überlebensfähigkeit der Mensch-
LUmMS und VO  —; den Folgen SeINES „aggressiven Uniiversalıs- heıt gebunden.
mMUus  .. der alleın schon, W as dıe bleibende Erwählung sraels
CO 1mM 1 auf Röm Q= 171 unhaltbar SCe1 Auf dıe uden-
erklärung des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls und verwandte DiIe rage ach der Legıitimıität polıtıscher
Inıtıatıven des Okumenischen Rates der Kırchen ZU üdısch- Machtausübung
chrıstlıchen Dıalog, Z2 006 Besinnung auf dıe Jüdischen Wurzeln
der chrıistliıchen Heılsbotschaft (Joh AZZ: Röm L S: Apk In seInem Versuch, Jüdısche Identität nach Auschwitz-525} geht Ehrlich ausdrücklıch nıcht eın Rendtorff —
Henrix Hrsg.| DIe Kırche und das Judentum Dokumente über dem Christentum He  - bestimmen, rag der Verfasser,

ob eiıne Erneuerung des christlichen Bewuhftseins möglıch Se1.
VO  s 519 München r7u sehr wırd 6I VO der Fra-
SC nach der Weıterexıistenz des Judentums edrängt und her- S1e könnte sıch anbahnen, WECINN CATrISTliıche Theologıe erken-

Nn  $ dalß dıe Welt, dıe Menschheıit weıterhın erlösungsbedürftıgausgefordert, dıe sıch für iıh als Jude unausweichlıch Z

Gottesfrage nach Auschwitz zuspıtzt. DıiIe exıistentielle Krise, ist, daß auch der Chrıistusglaube hlıer und Jjetzt 1mM Schatten-
urf der unlösbaren Theodizeefrage steht, also WdS rlösungdıe diese Katastrophe ausgelöst hat, Ist t1efer als alle ısher1- eigentlich el radıkaler denn Je eiragt werden müßte

SCH In der leidvollen Geschichte des Judentums. Ile enk- Für Ehrlich bleibt dıe exegetisch begrün  are Anerkennungversuche, S1Ee phılosophısch oder theologısc rechtfertigen, der Weıterexıistenz des Judentums gegenüber dem Chrısten-scheıtern. (Vegl Brocke H. Jochum Hrsg.| Wolkensäule
und Feuerscheın Ud1ısche Theologıe nach Auschwitz, Mün- (Uum, se1ne 1mM bıblıschen Erwählungsbewußtsein begründete

Eıgenständigkeıt mıt unıversaler Bedeutung eiıne Forderungchen DIe Theodizee-Entwürfe VON Le1bnıiz, ege und
Schelling zerstäuben dem Faktum, daß Schuld, Strafe, ersten Kanges. Die prophetische Heılsverkündigung sraels

WISSEe darum, daß (sott auf verschliedenen Völkerwegen AaNSC-KeEUe, Buße, Gotteswille als relıg1öse Deutungsmuster VO

Auschwitz total betet werden könne (Mal i J: MIı 4,4), demzufolge eın Ab-
solutheıtsanspruch, den elne elıgı1on andere Relig10-

elche Konsequenzen zieht Ehrlich AdUus dieser Jüdıschen E x1- NCN heıilsbesıitzerisch erhebt, nıcht schrıftgemäß Sse1. (Vgl
stenzlage ? Wıe ist eın sinnvolles Weıterleben In dieser Welt Falaturı Petuchowskı Strolz Hrsg Uniiver-
möglıch ” Wenn dıe rwählung Israels auch 1mM nachbı  ischen sale Vaterscha (‚Jottes Begegnung der Relıgionen, Schrif-
Judentum unwıderruflich Ist, der Staat Israel nach der Ver- tenreıhe A Großen Okumene. Band 14, reiburg
nıchtung des europäıischen Judentums gegründet wurde, Ver-
zweıllung e1in posthumer Sleg Hıtlers wäre, welche bejahen- R dıe ründung des Staates Israel sıecht sıch das uden-

iu  3 ın der Dıaspora VOT dıe rage nach der Legitimität polıti-den Lebenskräfte lassen sıch dann 1mM Judentum mobiılısıeren?
IC dem (jott sraels verzweiıfeln: das kann heıißen, sıch scher Machtausübung ZUT Sicherung Jüdıscher Exıistenz C

stellt Der Verfasser bejaht S1€e grundsätzlıch, betont aberıh auflehnen, ıhm Totzen, sıch VO 1ıhm trotzıg, eie1-
dıgt abwenden, aber nıcht ıh verneınen.“ Und plädıer gleich dıe Problematık dieser Selbstverteidigung. Der

Wiıedereintritt des Judentums In dıe Weltgeschichte se1ıt 1945denn Ehrlich mıt ackenheım für eiıne „ Theologıe des O: ordert einen en Preıs, und CGS Ist eine wıderspruchsvollee und der Auflehnung“, 1ne Jüdısche Glaubenshaltung, dıe
noch 1mM tı1efsten, antwortlosen Schweigen, der Verborgenheıt JTatsache, daß ıe für manche en erfüllte Zionssehnsucht

1m en (Osten NCUC, gefährliche Konfliktherde entstehen(jottes ıIn der Geschichte ausgesetztl, auf se1ıne Stimme hört 1eß Ehrlich behandelt diıese orgänge abschließen un
Hıer drängt sıch dıe rage auf, ob cliesé ämpfende, aushar- dem Stichwort ‚Ethos des Wandels‘‘. Er versteht dıiese folgen-
rende Gottesbewegung be1l Ehrlich ihren natürlıchen alt IM reichen geschıichtlıchen Veränderungen innerhalb des uden-
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{ums 1m Horızont der Moderne als dıe Bewahrheıitung des Hoffnungslosigkeıt dıe oflfnung auf rlösung, jedoch auf
jJüdıschen rbes, welches noch einmal VOIN der Zerstörung rlösung In dıiıeser Welt, In der Welt der menschlichen Teıt-
des 7weıten Tempels bıs Z Staatsgründung sraels ME iıchkeıit  6C
wärtigt. Es esteht keın Zweıfel, daß diese Jüdısche Selbstbesıin-

NUunNng nach dem Holocaust schwerwiegende Fragen das
Chrıstentum, die Kırchen stellt Als elıgıon des höchstenDiIie Gottbezogenheıt als ethısche Weısung

verstanden Heilsanspruchs (Joh 17 14) bleıibt S1e schärfer mıt der
Theodizeefrage konfrontiert, als dıe ununterbrochene Le1-
densgeschichte der Kreatur, dıe sıch 1n der zweıten Hälfte

Was hat das Judentum VOT dem Untergang bewahrt? em des 20. Jahrhunderts nach Auschwitz Mn Völkermorde
der Verfasser diıese rage beantwortet, we1ß sıch ıIn dıe JU- W1Ie ıIn ambodscha und Bosnien-Herzegowına auf das
dısche Glaubensüberlieferung eingebunden. Mıiıt M. Wyscho- Schlımmste ausgeweıtet hat, dıe CArFLıstliche ede VON einer
orod und E_Levınas Wyschogrod, Ihe Dody of al Ju- erlösten Welt schwer belasten. Der permanente Jüdısche
dentum AdSs Corporeal Election, New ork ırd dıe Eıinspruch S1e ist ein unentbehrliches Korrektiv
Gottbezogenheıt des Menschen als ethische Weisung verstian- selbstsiıcherer Heıilsgewıißheıt. Tst ennn dıe befreiende
den Es ist „also eın Iradıeren des beständıgen, offenbarten Sprache der age, des ‚weıfels, der mpörung ungetrennt
Ethos der 1ıbel, allerdiıngs In der lebendigen Iradıtion einer VO  S ank und obpreıs für dıe äglıch erneuvuerte Schöpfung

bleıbt, also di1ese bıblıschen Sprachmöglichkeıten des Men-nıe endenden BXGLESE; und MAese Kreıise des dıasporatischen
OS sSınd umgeben VO einem OS des Fortbestehens schen Jjede ängstliche Eınschränkung offengehalten
ter den Bedingungen der Dıaspora. Die Grundstimmungen werden. TrTblüht auf verdorrten Sprachfeldern 1ICUC Oll=
dieses OS Immer Respekt VOI dem n1ıe ewält1- NUuNg. Strolz rsg udısche Hoffnungskraft und chrıst-
genden Gut der tradıerten ehre, VOT der Gelehrsamkeır auch lıcher Glaube, reiburg MOa W. Strolz, Heılswege der
des einfachsten Menschen und VOT den Gelehrten: Sehnsucht eltrelıg10nen, an Christliıche Begegnung mıt uden-
nach dem Verstehen des unergründlıchen Ganges der 1nge; iu  3 un slam., reiburg Im Dıalog mıt dem Judentum

könnte dıeser Sprachwandel CHSLWICHE Theologıe undem Mıtmenschen gegenüber (Gjeltenlassen bıs ZUT 1lTele1-
9 dann eın Aufsıchnehmen der Zeıtliıchkeıt, und das Verkündıiıgung gefestigter, solıdarıscher Partnerschaft mıt
el einerseıts Duldsamkeıt selbst 1mM Außersten. Aushar- dem ersien Bundesvolk des ottes sraels führen
renkönnen 1mM Gang der ZEeIMEN! aber auch In der argsten 'alter Strolz

Fortdauernde Instabıilıtät
LZur polıtıschen Sıtuation In Nıger1a

Nıgeria 1St das bevölkerungsreichste Land Schwarzafrikas. Der Norden des Landes LST VOoOr

enm muslimisch, der en christlich geprägt. Die meLlste Zeıl seıt der Unabhängigkeıt
wurde Nigeria VOo  - Maiılıitärs regıert, zuletzt seıt 084 Vo.  - General brahim Babangida. Am
D August frat Babangıida Vo Präsidentenamt zugunsten einer zivılen Interimsregierung
zurück; VO.  \ politischer Stabilıität LSt das Land allerdin2s eıt entfernt. Das seıt 986 Unter

Babangida hetriebene wirtscha  iche Strukturanpassun2sprogramm hatte dramatische
z1ale Folgen.

Trotz (General Ibrahim: Babangidas Rücktritt VO Präsıden- In Wiırtschafts- und Sozlalpolıtik keıine überzeugenden er-
tenamt und der Ernennung VO  I IS Ernest OnekKan ZU natıven VOrzuwelsen VEIMMAS.

Nıger1a eiIınde sıch se1t den ahlen VO 122 Jun1, dıeChef eiıner Interims-Zıivilregierung Dl August spielt das
Mılıtär weıterhın seıne domınıerende In der nıgerlanl- D3 Junı offizıiell annulhert wurden, In einer unerwartet t1ef-
schen Polhitik Vor em 1MmM en Nıger1as hält sıch dıe Unzu- greifenden Krise. /war schon se1ıt einem Jahr 7 weiıfel
Iriedenheit über den „gestohlenen ahlsıeg" VO Jun1i1. der Rücktrittsbereıitschaft Babangıdas gewachsen. ‚yNIS-
Dıie Annullerung der ahlen hat das Land polarısıert. DıiIe L1US über dıe Polıtık 1m Land ist hnehın weıt verbreıtet; doch
Upposıtion hre ToOTLesStie fort, zumal dıe MNMeUEG Regierung auch Skeptiker ürften VO dem Ausmal3 polıtıscher Manı-
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